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Der Enzlhaler.
Anzeiger unk Anterhattungs-Rtatt

für stas gaM Enzlhat und dessen Amgegend.
Hsr. SÄ. Neuenbürg , Mittwoch den 23. November L85S.

»er « nithäler erstzetnr Mittwochs und Samstags. - Preis halbjährig hier «nt bei allen Postämter « 1 st.
Este « «»enbiirg und nächste Umgebung abonnirt « a» »et der « ed»:tio». Auswärtige bet ihre » Postämt«»».

Pest«ll»»gea werde« täglich «»genommen. - Ai»rita»»Og«e»tthr sitr die - eil« »der »ere» « «»» st k«>

Amtliches.
Revier Liebenzell.

Stockholz -Verkauf.
Im Wirthshause in Jgelsloch werden am

Donnerstag den 24. d. M., von Morgens
10 Uhr an 50 Klftr. Stockholz auö dem Kepplers-
wald verkauft.

Neuenbürg, 16. November 1859.
K. Forstamt.

Lang.
Revier Calmbach.

Holz - Verkauf.
Montag den 28. d. Mts. Vormittags9 Uhr

werden auf dem Rathhaus in Calmbach ver¬
steigert:

aus dem Eselskops: 1 Klftr. eichene Schei¬
ter, 63 drgl. Prügel, 34 Klftr. buchene
Prügel, 510 Klftr. tannene Prügel,
20 Klftr. birkene Prügel, 28 Klftr.
tannene Rinden, 11 Klftr buchene Neis-
prügel, 464 Klftr. tannene Reisprügel;

aus dem Meistern: 3 Klftr. eichene Prü¬
gel, 65 Klftr. tannene Prügel» 3 Klftr.
tannene Rinden, 88 Klftr. tannene Reis¬
prügel;

aus dem Naßkittelsberg: 2 Klftr, eichene
Prügel , 46 Klftr. buchene Prügel,
I V- Klftr. tannenes Spaltholz. 106 Klftr.
tannene Prügel, V«Klftr. birkene Schei.
ter , 35 Klftr. buchene Reisprügel,
453 tannene Reisprügel.

Neuenbürg 23. November 1859.
K. Forstamt.

Lang.
Gemeinde Bernbach.

Bau - Akkord.
DaS Aeußere der Kirche zu Bernbach soll

im nächsten Frühfahr reparirt werden. Es ist
veranschlagt:

die Maurerarbeit zu 132 fl. 30 kr.
die Gypser-u. Anstricharb.zu 182 fl. 22 kr.

und werden diese Arbeiten am
Donnerstag den 24. November

Nachmittags2 Uhr
auf dem Rathhause zu Bernbach verakkordirt
werden, zu welcher Verhandlung man hiemit
tüchtige Meister einladet.

Neuenbürg, den 12. November 1859.
A. A.

Oberamtsbaumeister
GroSmann.

Holzversteigerung.
Aus den Kaltenbronner Domänenwaldun¬

gen von den Schlägen Grandlvh, Lerchenstein,
Häuserwald, Finsterkling,Mannsloh,vordereRem-
bach, Breitloh, Blockhaus und Bocksbart werden
am Dienstag den 29. d. M., Vormittags 10 Uhr,
im Forsthaus Kaltenbronn versteigert:

92 Stämme, 24 Sägklöze und 51 Aus«
schußklöze von Tannen und Forchen,
322'/ . Klafter buchene Scheiter, '/.
Klafter eichene Scheiter, 98 Klafter
birkene Scheiter, 545 Klafter tannene
und korchene Scheiter, 1458'/. Klafter
gemischtes Prügelholz.

Es wird bemerkt, daß das Klasterholj an
den Abfuhrwegen aufgestellt ist und in ange¬
messenen Loosen unter Bewilligung halbjähriger
Borgfrist gegen vorschriftsmäßige Bürgschaft
versteigert wird.

Weißenbach, am 20. November 1859.
Großh. Bezirksforstei Kaltenbronn.

B cchma nn.

Eisenbahnbau
von Durlach nach Pforzheim.

Die Herstellung der Futtermauern in den
beiden Einschnitten vor dem Jspringer-Pforz«
heimer Tunnel mit einem, cudischen Inhalt von
318,500 Cubikfuß beabsichtigen wir auf dem
SubmlssionSwege zu vergeben und laden daher
alle hiezu lusttragenden Handwcrksleute ein,
unter Vorlage ihrer Vermögens- und Befahl-
gungszeugnisse die betreffenden Angebote versiegelt
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und mit der Aufschrift„Herstellung von Futter¬
mauern" versehen, auf dem Baubureau am
Tunnel bis längstens Dienstag den 29. d. Mts.
Vormittags lO Uhr einzureichen, wo auch jeder
Zeit Uederschlag, Pläne und Lieferungsbedin¬
gungen einzusehen sind.

Pforzheim,  den 15. November 1859.
Grvßh. Eisenbahnbau-Jnspektion.

Warnkönig.
Weißer.

Fan-wirthschafrliches.
Neuenbürg.

Am Feiertag Andreas  den 30. d. M.
Nachmittags2 Uhr ist landw. Ausschuß-Sizung
im Gasthaus zur Sonne dahier.

Den 21. November 1859.
A. A.

Secretär des landw. Vereins.
Lande !.

Privatnachrichten.
Ottenhausen.

Holz - Verkauf.
Nächsten Freitag den 23. November Nach¬

mittags 2 Uhr werden im Pfarr «Garten vier
Hirschbäume, worunter ein starker Säge-Stamm,
versteigert.

Herrenalb - Gräfenhausen.
Danksagung.

Für die so zahlreiche, daS Andenken des
Verewigten ehrende Begleitung zum Grabe un¬
seres lieben Gatten, Vaters. Sohnes, Bruders
und Schwagers, des sel. OchsenwirthS Johannes
Seufer  von Herrenalb, sagen wir auf diesem
Wege unsere« innigen Dank.

Den 20. November 1859.
Die Hinterbliebenen.

Neuenbürg.
Ein Klavier hat zu verkaufen

Zwißler,  Gerichls-Notar.

Neuenbürg.
Klavier.

Ein sehr gut erhaltenes Klavier wird unter
sehr günstigen Bedingungen verkauft. Von wem?
sagt die Expedition dieses Blattes.

W i l d b a d.
Kinderspielwaaren von Holz, Zinn.

Blech rc. in großer Auswahl bei
Gustav Laippvlil.

W i l d b a d.
Einen eisernen Herd sammt Häfen, 4 Kano¬

nen- Oefen, 1 Säulen »Ofen und 2 gut erhal¬
tene Pferdö-Naufen hat zu verlaufen.

Dr . Haußmann.

Neuenbürg.
2 neue eichene Krautstanden in Eisen ge¬

bunden hat zu verkaufen
Küblcr Bub.

Kapfenhardt.
Der Unterzeichnete verkauft daS hiesige

Bäckerhaus mit Bäckereieinrichtung sammt 3Vier-
tel Daum- und Grasgarten. Es können auch
schöne Feldgüter von dem Unterzeichneten dazu
abgegeben werden. Da sich gegenwärtig kein
Bäcker hier befindet, so ist einem tüchtigen Bä¬
ckermeister ein gutes Auskommen gesichert.

Schulmeister Beutel.

Ausgeliehen werden sogleich 300 fl. — und
in 2 Monaten 100 fl — zu erfragen bei AmtS«
Pfleger Fischer in Neuenbürg.

Neuenbürg.
300 fl. Pflegschaftsgeld gegen gesezliche

Sicherheit liegen parat bei
Gustav Lustnauer.

Neuenbürg.
150 fl. Pflegschaftögclder liegen gegen ge¬

sezliche Sicherheit zum Ausleihen parat bei
Den 19. November 1859.

C. Kappler.
Gräfenhausen.

Bei der Kirchenpflege liegen 450 fl. zum
Ausleihen gegen Sicherheit parat.

Sliftungspfleger Schuhmacher.
Arnbach.

1000 fl. liegen zum Ausleihen gegen Si¬
cherheit parat bei

Jak. König.

Kronik.
Württemberg

Aliensteig,  l8 . Nov Heute hat sich
in hiesiger Stadt ein gräßliches Unglück ereig¬
net. Der auch in weiteren Kreisen viel bekannte
Kunstmüllcr und Holchändler Faist,  einer der
geachteisten hiesigen Bürger und Vater von 6 Kin¬
dern, verlor auf schreckliche Weise sein Leben.
Bei Besichtigung deö Getriebs an der der obe¬
ren Mühle angebauten Sägerei scheint er auf
dem gefrorenen Boden ausgeglit cht unv auf daS
Kammrad hinunter gestürzt zu sey», wodurch er,
von diesem ersaßt, in den Spindelkolben so hin-
eingezwängt wurde, daß die Kaminradköpfe ihm
HalS, Brust und Glieder beinahe förmlich zer¬
malmten. Nach mehrstündigem Suchen nach ihm
fanden seine Angehörigen nur noch eine bis zur
Unkenntlichkeit verstümmelte Leiche. Der Jam¬
mer der Familie ist grenzenlos, aber eben so
groß auch die ganze Theilnahme der Stadt und
Umgegend.

England.
London,  15 . Nov. Seit gestern ist Lon¬

don von einem dichten, gelbschwarzen Nebel



397

heiingesvcht , der nur auf Momente inS lichtere
Grau biniiberspielt , aber auch dann noch die
Fernsicht auf etwa 50 Schritte beschrankt . Es
ist der erste ordentliche Nebel dieses Winters
und seiner Hartnäckigkeit wegen ein ausgezeich¬
netes Exemplar seiner Gattung . Wie immer
bei solcher Finsterniß ha » es auch gestern an Un-
glückssällen und Störungen der verschiedensten
Art nicht geseplt . Auf der Themse sind eine
Menge Schiffe durch Zusammenstoß beschädig»
worden.

Zum 1v . November.
(Schluß .)

Um 3 Uhr begannen die Festmahle in verschiede¬
nen Lokalen . — Ein erhebender Moment war es beim
Festmahle im obern Museum , als in Allerhöchstem Ans.
trage Graf v- Taubcnheim mitthrilte , daß Seine
Majestät der König  hohe Theilnabme am Feste näh¬
me und mit Freude beherzigt habe , daß der Mann,
dessen Genius von Gottes Gnade berufen war , ein
Licht nicht nur Deutschlands sondern der ganzen Welt
zu seyn , gerade ein Sohn Württembergs sep. Außer¬
dem habe er hinzuzu fügen , daß der König sichtlich er¬
griffen gewesen sey von den Zeichen der Anhänglichkeit
und Liebe» die ihm Seitens seiner Unterthanen auch

heute wieder gegeben worden seyen . — Am Schluffe
sprach Uhland den Dichtcrsegcn in Worten voll Tiefe
und Macht , wie sie nur ihm eigen sind.

Abends 7 Uhr Feier auf dem Schillerplaze - Auf¬
stellung wie bei der Vormittagsseier ; festliche Beleuch¬
tung des Denkmals und der Sängcrtridüne.

l . Festgesang an die Künstler:
Der Menschheit Würde ist in eure Hand gegeben.
Bewahret sie re. ;
2- Kurze Ansprache mit Hoch zum Gedächtniß Schil¬

lers;
3. Gesang:

O Schazgeist alles Schönen steig hernieder re.
Im Augenblicke des Hochs aus Schiller entbrann¬

ten auf 5 Höhen um Stuttgart und auf dem Römer¬

hügel bei Ludwigsburg große Freudcnfcuer . Schön
schloß auch diese nächtliche Feier des hohen Festtags
Nach ihr Vereinigung in verschiedenen Gesellschaf S-
lokalen , insbesondere im Bürgermuseum , wohin der
Licderkranz eingeladen hatte.

Capacitaten wie I . G . Fischer , Grunert , Dr . Löwe,
Kücken, Blum , Prof . Scholl , Köstlin u. A. würzten
theils in ernster , thcils humoristischer Sprache den Fest¬
abend in seltener Weise im Verein mit gelungenen
Vorträgen der Sänger . Zum ergreifenden würdigen
Schluß kam in die Versammlung ein Telegramm von
der fernen Nordgrcnze Deutschlands aus Schleswig-
Holstein : „ Deutscher Gruß der deutschen Sänger in
Kiel an ihre deutschen Brüder in Stuttgart , zu der
Schillcrscier .« Aus Antrag I . G . Fischers wurde nicht
nur dieser Gruß nach Kiel augenblicklich herzlich cr-
wicdert , sondern durch den Telegraphen ähnliche Grüße
nach Weimar und Dresden und Frankfurt entsendet . —
Noch ist ein Gruß aus der Schweiz  zu erwähnen,
den der um den Volksgesang verdiente Psr . Sprüngli
überbrachle und in herzlicher Weise vortrug . Es hieß
in demselben u . A. :

Aus der Heimath TellS des freie ».
Nehmet Gruß und Handschlag hin,
O , in Eure Festesreihcn,
Mußt ' cS mit Gewalt unS zieh'n.
Mit Euch ihm den Tag zu weihen.
Dem auch unsere Herzen glüh ' n
Der uns unfern Tell gedichtet,
UnS zum wärmsten Dank verpflichtet , re. re.

Den von Jugend auf wir kennen,
Dessen Dichtung uns erfreut ' .
Ihn den Unfern auch zu nennen,
Gönnt uns diese Herzenssreud ' ;
Laßt auch unsre Fakeln brennen
In dem Ehrenzuge heut ' !
Hoch dieß deutsche Dichlerherz,
Unser Hoch ihm himmelwärts !.

Freitag den ll . November.
Morgens V-9 Uhr Fahrt nach Ludwigsburg  mit
einem vom K. Finanzministerium freundlich cingeräum-
ten Ertrabahnzug . Imposant war während des Ein-
steigens in den Hallen des Bahnhofs der Bortrag des
Schiller ' schen Lieds:

Wohlauf Kameraden aufs Pferd rc.
durch die vollständige Mustk der K. Leibgarde , welche
überhaupt der ihr gewordenen Aufgabe über die Fest'
tage so trefflich gewachsen war.

Am Bahnhof in Ludwigsburg Begrüßung durch
Stadtschulvhciß Bunz . Zug in die Poststraße vor das
Fischer ' iche Haus in dem Schiller 1793 —94 gewohnt
und ihm sein erster Sohn geboren wurde . Vor diesem
Hause das von Dekorationen umgeben die Büste Schil¬
lers trug , Männerchor : " Gotivcrtrauen " comp , von
Zumsteeg:

Wolken verschwebcn rc.
Ansprache von Professor Schwcnck , der Schillers in Lud«
wigsburg verlebte Tage vorübcrführte . Nach ihr wie¬
der Mannerchor : „ D ? s deutsche Lied :«

Wenn sich der Geist auf Andachtsschwingen rc.
Von hier vorüber an der ehemaligen Lateinschule,

welche Schiller von 1768 - 73 besuchte und in welcher
er von l793 —94 zur Unterstüzung seines früher » Leh¬
rers mehrmals Unterricht , u- A. in der Geschichte ge¬
geben hat.

Hierauf Fahrt nach Marbach  bei prächtigem
Scnnenschcin . Am Eingang der Stadt sinnige Deko¬
ration , gekrönt durch eine Glocke , der zu den Seite»
die Zahlen »759 , 1859 . — Begrüßung durch denStadt-
vorstehcr im Rathhause . Von da Fcstzug vor das ganz
in seinen cdmal gen Zustand zurückversezte Geburtshaus
Schillers . Vor demselben steht eine große Büste Schil«
Icrs geschmückt mit einem Lorbccrkranze von einer Da¬
me aus dem fernen Breslau . — Durch Mitglieder des
Stuttgarter , Ludwigsburgcr und Eßlingcr Liederkran-
zes Hymne:

In Flammen naht sich Gott re.
Festrede von I . G . Fischer , der hier ganz als Volks»
redner mit tief zum Herzen dringenden körnigen Wor¬
ten den Manen unser « Dichters die schuldige Pietät
zollte . Besonders gewalt g ergreifend war sein Mahn¬
ruf an die Marbachcr Jugend zum Streben und Rin¬
gen nach Edlem und Schönem . — Im Hause Unter
Zeichnung der in den Grundstein zu legenden Urkunde '
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Sodann das Lied:
Brüder reicht die Hand zum Bunde rc.

Zug auf die Schillcrhöhe. — Musik . Der An¬
sprache des Stadtvorstandes folgt die Verlesung der im
Schillerhaus Unterzeichneten Urkunde, deren Verschluß
in eine Kapsel nebst Niederlegung der in den Grund¬
stein für das künftige Denkmal bestimmten Gegenstän¬
de durch den Enkel Schillers den K- K. östreichischen
Rittmeisterv. Schiller. Verschluß deS Denksteins von
Seiten der Schiller'schen Familienglicder rc. Lied:

Frei wie des Adlers mächtiges Gefieder rc.
unter Mitwirkung von Piicheku. A. — Während des
Festmahls kam die Abbildung einer von Deutschen in
Moskau zu Ehren Schillers für seinen Geburtsort ge¬
stifteten Glocke an, mit dem Motto aus der «Glocke:«

Und dauern noch in späten Tagen
Und rühren vieler Menschen Ohr;
S i e mög mit dem Betrübten klagen.
Und stimmen zu der Andacht Chor. —
Zur Eintracht, zu herzinnigem Vereine
Versammle sie die liebende Gemeine.«

und mit der herzlichen Bitte, derselben bis zu ihrer
Ankunft eine Stätte zu bereiten. — Besichtigung deS
SchillerhauseS: unten die kleine Behausung der GroS-
Eltern Schiller», worin deren Bilder hängen und der
alte Grosvaterstuhl sich befindet. Im obern Stock,
thetlS altes, theils alterthümlich getreu uachgebildcteS
Meublement, in und um dasselbe verschiedene Gemälde
Schillers rc seine lezte Dose mit Taback, sein Petschier-
stock, verschiedene Bücher aus seiner Studienzeitu. drgl. —
Einzeichnungen in das aufgelegte Schilleralbum.

Gegen Abend zurück nach Stuttgart  wo im
K. Hoftheater als Schluß deS Schillcrfestes mit zweiter
Zcstvorstellung: des Dichters großes Meisterwerx
„Wallensteins Tod« gegeben wurde.

Festliche Beleuchtung des Standbildes.
Das Fest ist vor sich gegANgcn wie eine der be.

rühmten Volksfeierlichkeilen des alten Griechenlands.
Gewiß werden Tausende— darunter die besten Män¬
ner Schwabens— den unauslöschlichen Eindruck einer
Wahrhaft volksthümlichen Erhebung im Geiste Schillers
für zeitlebens mit nach Hause bekommen haben. Un¬
sere Enkel werden wenn nach lOO Jahren dieses Fest
wieder gefeiert wird, so Gott will, besser als wir heute
begreifen können, was Deutschland an geistiger Einig¬
keit, Humanität und Nationalgcfühl in diesen Tagen
gewonnen hat.

Miszellen.

Verfälschung der Lebensmittel.
Bekanntlich werden nicht wenigen Handelsartikeln

wohlfeilere Stoffe bcigemischt oder geringere Waaren
künstlich hcrgerichtet, um zu höher» Preisen verkauft
zu werden. Glücklicherweise sind unsere Hauptnahr¬
ungsmittel nur einer geringen Gefahr dieser „Vered¬
lung" ausgesezl. Das Fleisch, wenn cs roh und in
Stücken gekauft wird, kann nicht verfälscht werden;
das verbreitete Vorurtheil gegen Wurstwaaren hinge¬
gen ist häufig ein gegründetes. — Mit Kartoffelmehl
und Alaun wird hin und wieder das Brvd verfälscht. -

Der Thee aber wird so regelmäßig verfälscht, der grüne
immer, der schwarze in der Regel, daß er fast nie rein
zu haben ist. Schon die schlauen Chinesen beginnen
die Fälschung; sie„schminken" die Blätter d S grünen
TheeS mit Gpps und Berlinerblau, hüten sich aber
wohl, von diesem geschminkten Thee zu trinken. Fünf¬
zig, vom GesundhcitsauSschuß in London untersuchte
Theesorten waren verfälscht, besonderŝder gepriesene
„Hpson". Der Assamthee soll die einzige unverfälschte
Sorte seyn. Er kommt ans Britisch-Jndjen, ficht aber
lange nicht so gut aus als der chinesische Thee. — In
England wird der gebrauchte Thee aus den Hotels,
KlubbS und Caffeehäusern aufgekauft, getrocknet und
neu sabricirt, was man dann restaurirtcn Thee nennt. —
Es ist seltsam, aber leicht erklärlich, daß die geringsten
und wohlfeilsten Theesorten die einzig ächten sind. —
Der Kaffee ist ganz rein zu haben, wenn die Bohnen
einzeln gelesen werden; häufig kommt jedoch das Fär¬
ben vor. Gebrannter und gemahlener Kaffee ist oft
mit Cichorie vermischt, und statt Cichorie wird rin
Mixtum von gerösteten Möhren, Bohnen, Lupinen, ge¬
dörrtem Weizen, geriebenen Eicheln, rothcr Erde,e.
verkauft. - Am Meisten pfuschen die Bierbrauer dem
Apotheker ins Handwerk; unzählig sind die Stoffe, die
dem Bier bcigemischt werden. —Was Küfer und Wirth
alles mit dem Wein vornehmen, ist oft besprochen wor¬
den. Der Wirth färbt mit dunkeln Beeren und sorgt
mit Lindenblüthe für die Blume, wozu ihm die Gäste
selbst ein Beispiel geben, -wenn sie den vielbesungenen
Waldmeister apothekern, der oft mehr nach Pommade
als nach Wein duftet- — Am schädlichsten sind die
Beizen deS Schnupftabaks, der oft mit wirklichem Gifte
präparirt wird, am unschädlichsten hingegen ist dieBer-
fälschung der Milch am Brunnen; mit Mehl und Stärke
wird dann das Wasser der Milch affimilirt. Man
weiß das Alles, aber man schweigt, zahlt und trinkt.

Keine Flöhe mehr.  Freue dich, du fföhgc-
plagtes Frauenvolk, die Pein mit den Flöhen hat rin
Ende! Die bekannte Feldblume Obrvssmkemnm leu-
onntbomum, welche überall so häufig gefunden wird,
und deren Blätter die Kinder spielend mit den Wor¬
ten auSznzupien pflegen: «Ich liebe dich von Herzen,
mit Schmerzen, oder gar nicht,« vertilgt alle Flöhe.
Die Dalmatiner und Bosntakcn haben, wie der Rei¬
sende Cantraine bemerkt, troz ihrer Unreinlichkeit, ih¬
rer vielen Hunde und Kazen, dennoch außerordentlich
wenig Flöhe, weil sie die blühenden Pflanzen der Otu-̂ s.
leuo. in die Betten und überall hinlegen. — So hat
denn die große Welt ein Mittel gegen dieses kleine
Ungeziefer gefunden.

Um Gegenstände, welche unversehens ins mensch¬
liche Auge kommen, auf einfache und gefahrlose Weise
zu entfernen, bedient man sich eines Stückchens Fließ¬
papier, wozu jede Zeitung das Material lieiert. Am
besten ist es, wenn das Papier in Form einer kleinen
Düte zusammengedreht, die Spize derselben mit einer
Scheere etwas abgestumpft und dann hiemit rer im
Auge befindliche Gegenstand lerse berührt wird, welcher
augenblicklich am Papier hängen bleibt und mit dem¬
selben entfernt werden kann.

Redaktion, Druck und Verlag der Merh 'scheu  Vuchdruckerei in Neue »bürg.
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